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Amtlicher Teil.
An
' %em Friedens-Invaliden bezw. Rentenempfänger,
? bezw. Rente nicht persönlich abhcben,

ii)ter Kriegszustandes der Kreiskasse bei
. öüge jedesmal den Nachweis erbringen,

"'cht zum aktiven Heeresdienst herangezogen

noch besonders diejenigen aufmerksam
die Pension oder Rente monatlich

°bung übermittelt worden ist.
■’ rn 14. Scpteinber 1914.

Königliche Kreiskasse:
Hille brand.

^lhlsUjlicher Teil.
der ev. Misftonskreis-.

'Es! deutschen Missionsgesellschaftenhat der
ijrit gebracht. Der Verkehr mit den

V Üo(0e*' Missionaren ist abgesehen von den hol-
M E '. Sumatra und Java vollständig abge-
k ,*Hetf, "stissionsfamilien kann deshalb kein Geld

und es wird wohl bald bitterer Man-
g^ bien. Schmerzlich ist, daß die Missio-

rhrjsn' / Unter heidnischer Obrigkeit sicherer sind
st̂ ljs. "l - englischer. Sind doch bereits drei
jjj1* $ t . Missionare von den  E n g l ä n -

sti,. kbx„ ^ 6 s g e f a n g e n e n gemacht,
h,. Seit E ^ . Volk, das als „Missionsvolk ohne
iS , .jetzt der Welt das ungeheure Aerger-

^ 'den Missionsfelder, die die Edinbur-
E '' als die inächtigsten der Gegenivart
», E UnÊ ^ ika mit seinem Wettbewerb von

qei-t rsslam um die Negerwelt und das sein
krjE ^ ube Ostasien — in Schauplätze eines

pfeN h chnstlicher Nationen zu verivandcln und
ly 1!) ^ eiiK^ Urû en' um dem blutsverwandten pro-
^k̂ ilhtẑ l^ iand den Todesstoß zu versetzen

Aeraernifles baben dieser Taa

Bekanntmachung.
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^ Aergcrnisses haben dieser Tage füh-
E -/Hausmänner , Vertreter kirchlicher Behör-

^iogischen und anderer Fakultäten fast
ev ^ " . internationalem Ruf—  eine Erklä-

IÄ Christen im Auslande gerichtet, in der
\3itb eJ. ^i^ Ursachen des jetzigen Weltkriegs&c9Veifenb ist besonders der Schluß der
> djx Kundgebung:

V % ^ omschaft mit den Chri>ten anderer
'di ' heillos zerbrochen ist, -

E ^ Oc£°t Gr' U' bcnen Mission und Bruderliebe
t,/^8e Zu werden begannen, in mörderischem
? i>i und Verbitterung verrohen, —

i(ii iii>cir* germanischen Protestantismus ein schier
J ^ rf - 'h gebracht ist, —

E/H>iell>„ ^ HÜiehe Europa ein edles Stück seiner
4 ^ Hein ein6̂ t' —
J fn frf,/ l8en  Quellen , aus denen seine Völker

' *%it f 11 un^ ^er nichtchristlichen Menschheit
‘1/’ ^ '"llten, verunreinigt und verschüttet wer-

■i *9: f?' ercm< dies erklären wir hier vor un-d v. - CUUUUl IUU l/kCl WV 4111"

C ’cf)t . Widern des Auslands mit ruhiger Ge-
^ bie§ r.1/ hnser Volk.  Wohl wissen wir , daß
H*it  f t£''üge Gericht auch unser Volk zur Buße
p 5U'hn Un§' os seine heilige Stimme
Giftenm ^hrt . Darin aber wissen wir uns

t X für^ "nsere? Volkes einig, daß wir die Ver-
V ?i»e cs0̂ furchtbare Verbechen dieses Krieges
. ij! livsxj 8 '̂^ für die Entwicklung des Reiches
%! W Pm und seiner Regierung abweisen

zuE ' Aus tiefster Ueberzeugung müssen
die das Netz der Kriegsverschwö-

JtJStn ,, '/ ^"d seit langem im Verborgenen arg-
"d je^ tiber uns geworfen haben, um

Gewissen unserer christlichen
Frage zu,

Tz ? «nsA *eit \ ,_ _ . w. .
j. 1 shucn erwartet , und was geschehen

% 0 öe. und schieben ihnen die

A,  Ep̂ 'J’ii nicht durch Verblendung und Ruch-
ihkex Gottesstunde der Weltmission die

( . i und Legitimation zum Botendienst
Ae Menschheit beraubt werde.

Es bricht.
Eine Woche ist nach der famosen Londoner Erklärung

vergangen, laut der die drei Verbündeten Frankreich, Eng¬
land und Rußland nur gemeinsam auf Friedensunterhand,
lungen mit Deutschland und Österreich-Ungarn eingehen
sollten. Seitdem haben Russen, Franzosen und Engländer
erneute Niederlagen erlitten; aber es haben sich darüber
hinaus noch andere Dinge gezeigt, die die Heiterkeit, mit
welcher jenes Abkommen ausgenommen war, verstärkt haben.
Das Volk der vrlken ist heillos nervös geworden
wegen der rapiden Schädigung der englischen Schiffahrt und
des Handels, sowie aus Angst vor Seeminen und Luftge-
schossen; für die Herrschaft Großbritanniens zur See fehlen
die praktischen wirklich großen Leistungen und, was die
Hauptsache ist, die militärische Freundschaftzwischen Eng¬
land und Frankreich beginnt brüchig zu werden.

Zusammen mit den Franzosen kämpft der englische
Feldmarschall French auf dem linken Flügel derselben un¬
weit Paris , dessen überlegene Massen die deutsche Heeres¬
leitung bekanntlich veranlaßten, unseren rechten Flügel zeit¬
weise etwas zurücknehmen. Es ist aber sehr zu bezweifeln,
daß French, dem für seine frühere Prahlerei eigentlich das

aus seinem Namen gestrichen werden sollte, mit großem
Hochgefühl an die Lösung der neuen Aufgabe herangetreten
ist; denn seine Kritik der sranzöfischen Heeresleilung,
womit er feine eigenen Niederlagen in der letzten August¬
woche entschuldigt, ist beißend. Freilich stellt French seiner
eigenen Feldherrnbegabung ein drastisches Zeugnis aus,
wenn er die französische Heeresleitung beschuldigt, ihm
nicht genaue Auskunft über die Stärk: der ihm gegenüber¬
stehenden Deutschen gegeben zu haben. Daß er gar nicht
daran gedacht hat, sich selbst zu unterrichten, so lange es
vorteilhaft war, ist klassisch. Mit genauer Not ist er denn
auch bet Maubeuge der Gesamtkapitulationentgangen, hat
aber an 6000  Mann seiner Leute in deutschen Händen lassen
müssen.

Aranzösische Heitzblüiigkeit und englischer tzöchnmk
passen nicht zusammen, das zeigt sich aus dem voll¬
ständigen Mangel an Kameradschaftlichkeit zwischen den
englischen und französischen Truppen. Die letzteren sprechen
von den deutjchen Feinden mit viel größerer Achtung wie
von den englischen Freunden, und diese Mißstimmung wird
bei fortschreitendem Kriegsunglück unheilbar wachsen. Die
Tinte des grünen Tisches kleistert keine Nationen zusammen,
wo das nationale Verständnis für die Aufeinanderange¬
wiesenheit fehlt, da ist nichts zu machen, mögen sich gleich
hier die Minister des Königs Georg und des Präsi¬
denten Poincaree auf den Kopf stellen. Den Soldaten, die
schon sagen, «es hilft ja doch nichts«, geht das Verständ¬
nis für die papiernen Abmachungen ab.

Es gibt, soweit es sich heute übersehen läßt, kein
Mittet mehr, den militärischen Zusammenbruch unserer
Feinde zu Lande zu verhindern . Darnach wird die
Katastrophe für den Londoner Vertrag folgen. Eine
grandiose Aktion der englischen Flotte könnte einen Aufcnt-
halt bringen, aber zu wenden vermag auch sie nichts, wenn
sie kommt. Die Russen sind seelensfroh, in unsere Ge¬
fangenschaft zu kommen, und in Frankreich wächst die
Schlamperei der Leitung über den Kopf. Wenn unter den
jetzigen Gefangenen schon Tausende kleiner Kerlchen oder
schwacher älterer Leute sind, wenn die Ausrüstung so er-
därmlich war, daß man die Mannschaften sogar mit
dünnen Knöpsstiefeln ausrücken ließ, was soll dann von
dem letzten Aufgebot der „bisher Unbrauchbaren" erwartet
werden?

Der Weltkrieg.
Ein deutscher Kreuzer gesunken. — Die Erfolge
des Generalobersten v. Hindenburg . — Oester-
reichische Waffenerfolge . — Von unserer Marine.

Berlin, 14. Sept . Am 13. September vormittags
wurde Sr . Majestät kleiner Kreuzer „Hela" durch einen
Torpedoschuß eines feindlichen Unterseebootes zum Sinken
gebracht. Die gesamte Mannschaft wurde gerettet.

Berlin,  15 . Sept . Großes Hatipkquartier. General
v. Hindenburg telegraphierte an S . Maj . : Die Wiluar-
armee II ., III ., IV . und XX. Armeekorps, III . und IV.
Reservedivision, sowie fünf Kavalleriedivisionen sind durch
die Schlacht an den Masurischen Seen und die anschlie¬
ßende Verfolgung vollständig geschlagen . Die Grodnver
Reservearmee XXII . Arnreekorps, der Rest des VI . Armee¬
korps, sowie Teile des III . sibirischen Armeekorps haben
in dem besonderen Gefecht bei Lyck schwer gelitten.
Der Feind hat starke Verluste an Toten und Verwundeten.
Die Zahl der Gefangenen steigert sich. Die Kriegsbeute
ist außerordentlich.

Bei einer Frontbreite der Armee von über 100 km
waren ungeheure Marschleistungen von zum Teil über

150 Kilometer in 4 Tagen erforderlich. Bei den auf dieser
ganzen Front und Tiefe sich abspielenden Kämpfen kann ich
den vollen Umfang noch nicht melden. Einige unserer
Verbände sind scharf ins Gefecht gekommen, die Verluste
sind aber doch nur gering. Unsere Krmee war
siegreich auf der ganzen Linie gegen den hart¬
näckig kämpfenden aber schließlich fliehenden Feind. Tie
Armee ist stolz daraus , daß ein kaiserlicher Prinz in ihren
Reihen gekämpft und geblutet hat. gez. v. Hindenburg ."

Großes Hauptquartier (Amtlich.)
Im Westen finden auf dem rechten Heeresflügel bisher

unentschiedeneKämpfe statt. Ein von den Franzosen ver¬
suchter Durchbruch wurde siegreich zurückgeschlagcn. Sonst
ist an keiner Stelle eine Entscheidung gefallen.

Im Osten schreitet die Vernichtung der russischen 1.
Zlrmee fort. Die eigenen Verluste sind verhältnismäßig
gering. Die Armee von Hindenburg ist mit starken Kräften
bereits jenseits der Grenze. Das Gouvernement in Suwalki
wurde unter deutsche Verwaltung gestellt.

Berlin, 13. Septbr. Nach Vereinbarung zwischen den
beteiligten Postbchördcn gelten die in Deutschland und
Oesterreich- Ungarn für Feldpostkarten und Feldpostbriefe
bestehenden Portofreiheiten auch im Verkehr zwischen den
beiden Ländern , einschließlich der okkupierten Gebiete.

Berlin, 13. Septbr . Prinz Joachim  von Preußen,
der in den letzten Kämpfen verwundet worden ist, traf
heute morgen, von der Kaiserin begrüßt, auf dem Bahn¬
hof Charlottenburg ein. Der Prinz hat sich in das Schloß
Bellevue begeben, wo er seine Genesung abwartet . — Der
Kronprinz hatte bekanntlich bei der Einnahme der Festung
Longwy dem Kommandanten für die tapfere Verteidigung
des Platzes den Degen  belassen. Wie jetzt der „Lokal¬
anzeiger" meldet, gab der Kronprinz Befehl, dem Kom¬
mandanten den Degen wieder abzunehmen, nachdein sich
herausgestcllt hat , daß bei der Verteidigung von Longwy
Dum-Dnm-Geschosse verwendet worden sind. Der Kom¬
mandant will von den: Vorhandensein der Dum - Dum-
Gcschosse nichts gewußt haben.

Wien, 13. Sept . Kaiser Franz Josef verlieh dem sieg¬
reichen Führer der deutschen Ostheere, Generalobersten v.
Hindenburg, das Großkreuz des St . Stephansordens , so¬
wie . das Militärverdienstkreuz mit der Kriegsdekoration;
ferner dem Generalmajor v. Ludendorf den Orden der
Eisernen Krone erster Klasse mit der Kriegsdekoration.

Unsere wohlhabende» Krieger.
Wie wir hören, hat die deutsche Feldpost von unfern

im Felde stehenden Truppen in den ersten Septembertagen
mehr als eine Million Mk. Geldbeträge in die Heimat
gesandt. Am letzten August, beziehentlich am 1. September
haben die Truppen ihre Kriegslöhnung erhalten und sie
haben einen Teil davon benützt, um ihren Angehörigen
in der Heimat davon eine Unterstützung zukommen zu
lassen. Das ist ein Beweis dafür, daß die Truppen mit
der Verpflegung, die sie erhalten, zufrieden sind, sodaß
sie ihre finanziellen Mittel sparen können, wie cs anderer¬
seits ein Beweis für den guten Geist unserer Armee ist,
daß sie in diesen für sie so schweren Tagen auch noch der
Angehörigen in der Heimat gedenken.

Eine weitere russische Kriegskaffe erobert.
Der konservative Landtagsabgeordnete , Bürgernwister

Preuß in Slriegau , der als Hauptmann und Kompagnic-
chef in einem Reserve-Jägerbataillon an den Kämpfen bei
Tannenberg leitgenomnlen hat , teilt in einer Karte an den
Magistrat von Striegau mit, daß seine Kompagnie von
den Russen eine Kriegskasse mit 140000 Rubel (300000
Mark) erbeutet habe.

Wien, 13. Sept. Amtlich wird bekannt gegeben: In
der Schlacht von Lemberg  gelang es unseren an und
südlich der Grodeker Chaussee eingesetzten Streitträften , den
Feind nach fünftägigem harten Ringen zurückzudrängen,
an 10000 Gefangene zu machen und zahlreiche Geschütze
zu erbeuten. Dieser Erfolg konnte jedoch nicht voll ausge¬
nutzt werden, da unser Nordslügel bei Rawaruska von
großer Uebermacht bedroht wurde, überdies neue russische
Kräfte sowohl gegen die Armee Dankt als auch in dem
Raume zwischen dieser Arinee und dem Schlachtfelde von
Lemberg vordrangen . Angesichts der sehr bedeutenden Ueber-
legenheit des Feindes war es geboten, unsere schon seit
Wochen fast ununterbrochen heldenmütig kämpfende Armee
in einem guten Abschnitt zu versammeln und für weitere
Operationen bcreitzustellcn.



von unseren Kriegsschiffen . Die Hoffnung der eng¬
lischen Marinekreise , alle deutschen Kriegsschiffe im fernen
Osten in Tsingtau einzuschließen , hat sich anscheinend nicht
verwirklicht . Jedenfalls liegt die Annahme nahe , so schreibt
die „Schles . Zig .", daß , wenn in Hongkong einige englische
Kreuzer schwer beschädigt mit abgeschoffenen Schornsteinen
und zahlreichen Verwundeten eingelaufen sind, die Schiffe
unseres ostastatischen Kreuzergeschwaders ihre Hand dabek
im Spiele hatten und zeigten , wie deutsche Seeleute zu
schießen pflegen.

Ansere Mittokmeerfchiffe scheinen gleichfalls eine an¬
erkennenswerte Tätigkeit entfaltet zu haben . In gefechts¬
untüchtigem Zustande lief ein englischer Kreuzer in Alexan¬
drien ein . in Part Said langten mehrere geflüchtete eng.
lische kleine Kreuzer an . Hier waren unsere Mittelmeerschtffe
an der Arbeit , die eine Kette von englischen Linienschiffen
und Torpedobooten durchbrachen , als sie in Messina lagen
und dort nach englischer Ansicht eingeschlossen waren Daß
unsere deutschen Schiffe mit ganz heiler Haut daoonge,
kommen sind, ist wohl nicht gut anzunehmen , aber sie haben
sich gegen einen vielfach überlegenen Feind mutig und
folgreich durchgehauen und dem Feinde einige grobe Denk¬
zettel gegeben.

Auch die douische Ostseeflokke rührt sich. Nach Be¬
richten von Personen auf den äußersten schwedischen Schären,
die von der „Nordd . Ällg . Ztg ." an hervorragender Stelle
wiedergegeben werden , hat man ein Geschwader von 29
Schiffen bei Gotland beobachtet . Außerdem berichtet man,
daß ein deutsches Geschwader von 31 Linienschiffen, Kreuzern
und Torpedoiägern von den nördlich liegenden Schären
sichtbar gewesen ist. Eine Stunde lang keuzte das Ge¬
schwader langsam in der Gegend , wonach es nach Osten ging.

Daß die bisher an der ostamerikanischen Küste statio¬
nierten kleinen Kreuzer gleichfalls nicht fackeln, hat sich darin
gezeigt, daß „Karlsruhe " getrost einen Kampf mit zwei
englischen Kreuzern aufnahm und „Dresden " englischen
Handelsschiffen von der Schießfertigkeit der Deutschen ein
sehr deutliches Beispiel gab . Nach alledem ist sicher,
so bemerkt die „Nordd . Allgem . Ztg ." dazu , daß
unsere Kreuzer nicht nur ausgezeichnet schießen, sondern
daß sie schon vielfach Gelegenheit gehabt haben , diese
Schießleistungen an den englischen Schiffen zu erproben.
Vielleicht kommt es noch besser.

Die Aufklärung der Amerikaner , die Kaffer und
Reichskanzler sich so angelegen sein ließen , ist jetzt durch
das mannhafte Auftreten des deutschen Botschafters in
Washington , Grafen Bernstorff , um ein gut Stück weiter¬
gekommen, und man ersieht aus dem Wutgeheul der eng¬
lischen Presse , daß der Amschwung in der Stimmung
des amerikanischen Volkes zugunsten Deutschlands ein
ganz gewaltiger sein muß . Die großen amerikanischen
Blätter äußern sich denn auch schon recht sympathisch
über Deutschland und stellen fest, daß ein großer und einfluß¬
reicher Teil ihres Volkes die von Deutschlands Feinden vor¬
gebrachten Anklagen gegen die deutschen Truppen angesichts
der vorzüglichen Disziplin seiner Armeen nicht glauben könne.
Die einzige Hoffnung Englands bleibt jetzt noch die belgische
Anklagekommission, deren Eintreffen in Amerika täglich er¬
wartet wird.

Keine englischen Truppen mehr für Frankreich.
Wie der Pariser Korrespondent eines italienischen Blattes
erfährt , wird England den Franzosen zunächst keine weiteren
Hilfstruppen senden . Nachdem die F̂ranzosen Lille geräumt
hatten , drangen bedeutende deutsche Truppenmaffen in das
Departement Pas de Calais ein. Die Folge war , daß sich
die englischen Streitkräfte rasch zurückzogen, um Dünkirchen.
Calais und Boulogne zu schützen und sich dadurch die Rück-
zugsiinie nach England offen zu halten . Der Transport
englischer Truppen nach Frankreich hat aufgehört.

Kosakengreuel . Es ist nötig , all die Untaten unserer
Feinde uns immer wieder in das Gedächtnis zu hämmern.
So sei aus einem Feldpostbrief folgendes mitgeteilt : In
den Gefechten nördlich von Königsberg sind furchtbare
Schandtaten von Russen verübt worden . In einem Graben
lag ein Fuhrwerk , auf dem eine ganze Familie , Vater,
Mutter und 5 Kinder grausam verstümmelt lagen . Die
Mutter hatte noch zwei Kinder tot im Arm , der
Vater hielt noch die Leine der beiden toten Pferde in der
Hand . Auf einer Seite der Landstraße liegen fünf , auf der
andern Seite sieben tote Jünglinge im Alter von 14—20
Jahren , ihre Leichen gehen schon in Verwesung über , da
sich niemand darum kümmern kann. Einen Arzt haben die
Russen mit zusammengebundenen Händen und Füßen aus
dem höchsten Stockwerk seines Hauses geworfen und ibn
elend verbluten lassen. Die Frau eines Predigers und ihre
zwei erwachsenen Töchter , die beim Nahen der Russen in

Martin Gunder.
Roman von C . Dressel.

3] , Nachdruck verboten.
Weißt , ich mag die ewige Lauferei zum Krämer nicht, nimmt
so arg viel Zeit So geh' ich lieber Sonnabends nach
Hagren und schlepp' ein bißchen."

„Wohl , du schaffst was , Deern ." Er sah mit warmem
Gefallen auf das hübsche frische Ding , das nicht gerade
Landschlag war und doch eine kraftvolle Erscheinung blü-
hender Gesundheit . Mittelgroß gewachsen, trug sie um den
schlanken Körper eine Helle Kattunbluse zum dunklen Woll-
rock, die rote Seidenschleife am Kragen zeigte, daß Listng
wußte , was ihr stand, und sich auch wochentags gern ein
vchchen putzte.

Im Dorf hielt man ihr den kleinen Aufwand zugute.
Denn man respektierte sie als Lehrertochter und räumte
ihr eine gewisse Ausnahmestelle ein, da sie doch einmal so
ein Mittelding von Stadt - und Landgewächs war.

Ihr Vater ernährte von seinem schmalen Gehalt und
den bescheidenen Erträgnissen eines kleinen Feldbaues eine
neunlüpfige Familie . Da galt es fleißig und sparsam zu sein.
Und Lising, die älteste der Geschwister, die bisher zu Haus
geblieben, da sie der Mutter unentbehrlich war , hatte früh
gelernt , Verstand und Hände zu rühren.

Eine glückliche Gabe unverwüstlichen Frohsinns machte ihr
aber das Leben leicht und die Arbeit süß.

Mit dieser immer guten Laune und dem netten frischen
Aussehen war sie allgemein beliebt.

Auf der Kirmes gab's keine flottere und gesuchtere Tänze-
rin als Lising Mattes , wie denn überhaupt keine Festlich¬
keit ohne das hübsche n>untere Mädel begangen wurde.
Daß sie dabei bis zu ihrem zwanzigsten Jahre unverlobt
blieb, hatte anderen Grund . Man durfte bei ihr nicht auf
Mitgift rechnen. Der Bauer sieht aber gemeinhin noch
mehr aus Geld, als der Städter . Er heiratet nicht ohne

die Kirche geflohen waren , wurden vor der Kanzel aufge-
spießt , an den Säulen am Eingang angebunden und
vom Anlerleib bis zum Hals ausgeschnitten ! Zwei
Kinder wurden am Altar als Fleischstücke aufgefunden , ein
Knabe von 8 Jahren und ein Dienstmädchen auf einem
Scheiterhaufen verbrannt.

Oie Wahrheit über Löwen bricht sich auch in Eng¬
land allmählich Bahn . In einem Londoner Blatte schreibt
ein führendes Parlamentsmitglied : Wenn die feindliche Be¬
völkerung plötzlich aus den Häusern auf die deutschen Sol¬
daten feuerte , so mußte dieser wahnsinnige Akt zu den ge¬
rechten Folgen führen . Lord Roberts hat auch bei dem
gleichen Vorgehen die Farmen der Buren einäschern lassen.

Russische Offiziere mit vem Gummiknüppel . Bon
der Kriegsbegeisterung der russischen Soldaten kann man
sich einen Begriff machen , wenn man erfährt , daß in den
Säbelscheiden gefangener russischer Offiziere Gummiknüppel
statt der Degen gefunden wurden . Mit diesen Knüppeln
werden die widerstrebenden Soldaten tn die Schlacht;
hinein geprügelt ; sie müssen von wunderbarer Kriegs¬
begeisterung erfüllt sein!

Die Autättgkeil ihrer Flotte ist den Engländern der¬
maßen auf die Nerven gefallen , daß die Londoner Negierung
sich zur Erdichtung von Meldungen veranlaßt gesehen hat.
Die Admiralität teilt mit, daß in den letzten Tagen von
zahlreichen starken Geschwadern und Flottillen Erkunbungs-
fahrten durch die Nordsee bis zur Helgoländer Bucht unter¬
nommen , deutsche Schisse aber nirgends angetroffen wurden.

Eine dreiste Erfindung . Die im Haag erscheinende
Zeitung „Het Vaderland " hat in einem Pariser Brief eine
Mitteilung gebracht , wonach der deutsche Botschafter Frei¬
herr von Schoen zu einem der bekanntesten französischen
Schriftsteller geäußert haben sollte, der Krieg bedeute für
Deutschland einen Selbstmord . Der Botschafter , dem der
Bericht des holländischen Blattes vorgelegt worden ist, hat
diese Angabe einer amtlichen Feststellung der „Nordd . Allg.
Ztg ." zufolge als eine überaus dreiste Erfindung bezeichnet,

Auch Japan hak den Jtof-  und Todoerlrag be¬
schworen , nach dem keiner unserer verbündeten Feinde ohne
Zustimmung der andern einen Sonderfrieden abschließen
darf . Die Könige von Serbien und Montenegro sind von
der Außenwelt abgeschnitten und wissen nichts von dem
großartigen Abkommen, sonst hätten sie das papierene Werk
sicherlich auch schon mit ihrer Namensunterschrift gekrönt.
König Peter vielleicht sogar mit Blut , freilich nicht mit dem
eigenen , sondern mit dem, das aus Fürstenmorden an seinen
Fingern klebt.

Ein aufregendes Fliegerabenkeuer hat nach Rotter-
damer Meldungen der deutsche Unteroffizier Werner , der als
erster Militärflieger über Paris erschien, auf einem Erkun¬
dungsflug über englisch-französische Truppen erlebt . Er be¬
fand sich mit seinem Beobachter an Bord bereits wieder
auf dem Rückfluge, als über ihnen in den Lüften ein eng¬
lischer Doppeldecker erschien. Er hielt sich immer genau
über dem deutschen Flieger , dem jeden Augenblick die Ge¬
fahr drohte , von einer Bombe zerschmettert zu werden.
Dazu senkte sich der Verfolger immer mehr , bis man sich
gegenseitig genau erkennen konnte.

Die Deutschen schossen mit ihren Revolvern und auch
die Engländer fingen an zu schießen. Man ersah daraus,
daß es dem feindlichen Flugzeug nicht möglich war , Bomben
abzuwerfen , und begann wieder Hoffnung zu schöpfen, als
plötzlich ein schneller französischer Flieger in nächster Nähe
auftauchte und dem Engländer zu Hilfe eilte. Er flog im
Kreise um das überraschte deutsche Flugzeug herum . Dicht
bei dicht schlugen die Kugeln in den Apparat . Zum Glück
waren die Deutschen in diesem Augenblick über ihren Truppen
angelangt , und ein rasendes Kanonenfeuer vertrieb bald die
beiden Verfolger.

25 zu 27 . An Zahl sind die englischen Kriegsschiffe
den deutschen weit überlegen ; an Fixigkeit sind wir dagegen
unseren Feinden zu deren tiefstem Schmerze über . Unsere
schnellen Kreuzer legen in der Stunde über 27, die schnellsten
englischen Kreuzer dagegen kaum 25 Knoten zurück. Da
ein Knoten die Länge von 1853 Metern darstellt , so über-
holen unsere Kreuzer die feindlichen in jeder Stunde um
eine halbe Meile . Das ist ein ganz außerordentlicher Vor¬
zug, dem wir es zu danken haben , daß fünf unserer schnellen
Kreuzer auf dem Atlantischen Ozean trotz der Verfolgung
durch eine ganze Armada englischer und französischer Kriegs¬
schiffe dem Feinde fortgesetzt den schwersten Schaden zufügen,
ohne selbst je erreicht zu werden . Wie auf dem Lande , so
besitzen wir auch auf dem Wasser und in der Luft die Über¬
legenheit und preisen die immer tiefer erkannte Wahrheit des
Wortes : Deutschland in der Welt voran!

Ankerbindung des englischen Handels . Während
England gehofft hatte,  dank seiner überlegenen Seemacht,

Deutschland von jeder Zufuhr abzus
die bitterböse Erfahrung machen , daß me|e .
lahmgelegt wird . Ein neues Beispiel für .
die Einstellung des Dampferdionstes 1
stone und Ostende . Der Betrieb auf der~ 'L
Boulogne ist zwar noch aufrecht erhalten «MW-
jedoch hinter dem Verkehr der aufgegcbene jjjj
weit zurück. Die deutschen Minen , die von ^ >>
‘ - ' um Englands - rm

Erfolg erzielt, der
Torpedobooten rings
haben damit einen

Soldaten als »1C9 JP|
: bringt ein Londo M

daß si° Ä,

bieten ist.
Köpfe deulscher

Schauerliche Nachrichten bringt
man muß aus der Quelle schließen,
wahr sind. Danach berichtete ein engliM ^
statter , daß unter den verwundeten Turm AM
einer befindet , der in seinem Tornister o j eirirä
deutschen Soldaken aufbewahrt eift RMi’ M
als kostbarste Kriegsbeute und ließ ihn sich k I» WM
als man ihm zur Entschädigung Geld dafür

CSnfnJfrtT Wonort  rtnrf » R hpItffCnC YÄ Dl"anderen Hospital liegen noch 6 deutsche
Turkos haben sich verschworen , ihnen 0‘*IPLet SSlÄn
abzuschneiden . Das Londoner Blatt M Mihi;
richt mit wahrer Bewunderung!
schichten dürfte auch die Erzählung eines ^
mundeten sich anders zugeträgen haben -.
sie eines Tages Befehl erhalten hatten , eine
die sich in einem Laufgraben versteckt hie>>̂
Nach einem heftigen Salvenseuer , in das

" . | . LI " ' " " ' *5
Stellung im Laufgraben vorgefunden,

griff, verstummte endlich die Antwort der o U' na ui
und als man näher zusah, hätte man sie - -

im,Aeber die pariser Schlacht sind - .
Deutschland ungünstige Nachrichten oerbre i
wie das „B . T ." auf Grund von Jnsorm » § M
ständiger Stelle feststellen kann, falsch sinm -"*■
schwer, so sagt Major a . D Moraht in
daß der Ausgang für den Fortgang der ^
großer BedeutungZst , braucht nicht -_ _ _ „ , . U ^. nicht erst WgB
In einem solchen Ringen wird der Steg v Wor!
Truppen und gleichwertiger Führung nicyr nj ar jct•.

Seite sich neigen . Und ehe er üer ^ einê v ^
wird er lange Zeit schwanken, ^ und ^ RU^ '^ ziv^
verzeichnen sein7 Irgend ein Grund , daran
wir uns behaupten werden , liegt nicht vor, ^

S

sich entschließt, den unverbürgten Nachricht ^ re
zu glauben, soll man im Vertrauen au,
Heeresleitung erst deren Mitteilungen a sHtr »' , 9f

Englische Phantasien . Der frühere V (
Indien Lord Curzon sagte in einer Aede, j>A jj %fi
leben , daß die Lanzen bengalischer Reiter ^ fifl„
Berlins funkeln und dunkelhäutige Gurkh
Potsdamer Parks bequem machen

GUlw»- gEW

\mA**Churchill , England werde Frankreich eI im „ „
zur Verfügung stellen. Indische Truppen I \ ,
unterwegs sein. „ „mef elit iS V,

Die geriebenen Engländer . !J
Kriegslist der Engländer weiß ein M &t«,
Feldpostbrief zu erzählen . Danach sie, hie ,
Fußsoldaten beim Beginn des Gefecht
sammenschrauben verlängerten Ladestocw ^ w.
Schützengräben und hängen auf deren . fltIn 1̂ ^ ,
auf . Das Feuer der Deutschen richtete sicĥ ^ &ie °g(Fj l(

I

s■f

auf dieses Ziel , in der Meinung , - - - „„Mipr
feindlichen Soldaten seien, während die ,*/,
unsichtbar auf dem Erdboden ausgestrew

Die französische Regierung
morde
schreibt
Einwohner,

und 3 Mann tödlich
Durchsuchen der _
Flinten die, nachdem

- , getroffen wurden- ^ rQ % 0(
Häuser brachte 8 ssita ŝ̂ ^Z \ fn

ton

*
Flinten die, nachdem sie ihr Grao » ^ I .Ws, I
schossen wurden. In den Taschen des -^ , » fl \  .
fand sich eine Mitteilung der sranZosi'« „kL ^ ^
wonach diese dem Manne als Ara « ^giei^
50 Franks zahlt ! - Also die fraiW ^ Wb A |S
sich nicht, solche Bestien zu bezahlen-
Schufte müssen unsere Soldaten ihr Leb «tj,

Für die Haltung der franrösts ^ ^ „g, e„j ,
bezeichnend, baß ihnen die Heeresverrv p
ins Feldlager schickt, die die Stimmung ^
und sie durch den Vortrag national
Taten anstacheln sollen.

sicheres Fundament und hat er selber Vermögen, ' soll ihm
die Frau noch mehr zubringen.

Daß 'ne arme Deern einen reichen Hofbauer zum
Mann kriegt, passiert alle fünfzig Jahre einmal , hieß es
hierzulande.

Aber einen geringeren heiraten , etwa gar als Tagelöhnerin
das schöne fröhliche Leben in kläglicher Dürftigkeit vertrauern,
dafür dankte nun wieder Lising. Ei das iväre . Dazu hatte
sie denn doch zu viel Geschmack und Verstand . In ein,
zwei Jahren war die jüngere Schwester so iveit, der Mutter
tüchtlg zur Hand zu gehen, und dann durfte sie fort . In
eine große Stadt natürlich . Wie viele Mädchen suchen nicht
dort ihr Glück und sind nicht mal alle so geschickt und
arbeitsivillig >vie sie. Ja , sie tat 's auch, ganz 'sicher, wenn
— nun , wenn sich bis dahin wirklich kein Freier für sie in
der Heimat fand, die ihr schließlich doch noch über die
lockende Fremde ging.

Einstweilen machte ihr aber die Zukunft keine Sorgen.
Das würde sich ja alles finden. Vorsorgen macht frühzeitig
alt , sagte immer die Mutter , die auch gern lachte und
immer mehr Sonne als Schatten sah, und Lising gefiel
sich in ihrer glatten frischen Haut zu gut, um sich Runzeln
vor der Zeit zu schaffen. Und, wer rveiß . . . . Sie wurde
plötzlich freudenroi , als sie jetzt einen Blick unverhüllter Zärt¬
lichkeit aus Martin Gundecs Augen von ungefähr erhaschte.
Sie hatte ihn bis dahin noch kaum recht angesehen in ihrer
sonderbaren Gewohnheit , die lebhaften Augen immer vogel¬
schnell in die Runde schweifen zu lassen.

Ja , da war nun einer, der mehr nach der Frau als
nach ihrem Geld lugen würde , der eine in fünfzig Jahren,
der es fertig brachte, sich vor der Armut zu beugen. Nur
dem Guuderhofbauer war das zuzntrauen , dem ernsten
Menschen, dem bei aller praktischen Tüchtigkeit und harten
Energie doch bisweilen so ein wunderliches Licht aus den
Augen leuchtete, das freilich wohl nur sie allein je gewahrte.

Ja , der schien ihr wirklich gut zu sein. Und sie selber?
Nun , ihr Sehnen richtete sich im Grunde mehr aus das

leichtere Geschick der Stadtfrau , und auf
~s . - fl - ---- Arme rühren - * * g{CW' n>

und breitz war
es am Ende erst recht die Arme rühren-
die;es schönsten Hofes weit und breit w- -
Und wenn der Martin auch ein bißcheff>
seinem gedanklichen Lebensernst , der jhW A
undzwanzigjährigen wenig schickte »no.6  i»
Daseinslust _schlecht genug paßte, sie wu

setzte sie bereitwillig xchteŵ x '

V

:ft! 1

sich nehmen!
Darum

Martin dringlich bat : „Tu ' ein
Es vresstert dir am End ' nicht so,
stockte, atmete ' tief auf und schloß vi(i

bereden »in ^ ,..

und
dann,.

und
ihr-

haltend , »ja , ich möcht' was bereden «in Jk '' |t|
Sie setzte sich lachend auf eim " ^

bin ich aber neugierig , du sparst soust ^ '^ iing tj »« U.. I
Wie sie jedoch in gespannter Erwar ^ ĉ ^

lichen Menschen aufsah, der da in / ?be so ^
ihr stand und doch einen so leidensbitm S f-
Zug um den schmallippigen Mund froher W" sir>°l

umschattete, da verging ihr der Sch^ Z, pasŝ ^ ^ t>

itföt

f« 8’-iül

sie rief unruhig : „Jesus , was ist de»n
wie's leibhaftige Unglück aus ." j , « >- -

Er atmete schwer. „Ich Hab H-"--. (cli J[ t
keinf „in

uuiieic ,rywer. „l-
Lising . Nun heißt's Abschied nehmen n q -ab
Tvortacften für drei fcnhrp. .Heimat UNV 0 i<Fortgehen für drei Jahre, ' Heimat Hß , °u " _ „ i
da sehe mal einer getrost aus.
das kleinste Gute wiederfind ' I" i-

Ihr rosiges Gesicht erblaßte im iah U»d j

MuU -r ftg --

U h°- , ,

was kann in drei Jahren nicht geschah«,
sie auch nicht derweil , ll
in den ersten Zwanzig heiraten
gestandenes Glück. Sie mochte
Heirat war hier gang und gäbe. m*' .

Bei dem Martin freilich konnte e(  ab h„ud
Treue rechnen. Herr über Zufälle w
Viele Querstriche können ein Leben tn o ^  c“

Lising sah nun fast unglücklicher

-'/sie »."V;,t dieö !'<ii
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§okül -NachrichteV.

^ -' eilbuccj , den 15 . September 1914.

^keinen xj«. ^ iegervereinen. Die Kriegszeir legt den Krie-Hsi.?‘ne» eine \ . ^ 91 ven « IK*
?Wten: biec '3^ e auf , die sie bisher noch nicht zu erfül-
L'’VWerQh!T0r£e bedürftigen Familien der einberu-

Ege>n Kriegerbund hat für die Wai-
'®ieUnterfi" ^ en  ^ en  Kaiser -Jubiläumsfonds gesam-

k>ifH tf 'r t'9 bedürftiger Familien einberufcner Ka¬
ke^ Bundps laufende Mittel nicht sichergestellt. Hier
^?»!> vermögen angegriffen werden . Der Bundes-

d"E >i'b̂ °ffenen̂ ^ Qn  Bundesunterstützungswesen
# r : "Si".0 jrf dag Ersuch and die preußischen Kreis.

fis 01' nötia°7 ^î ba gerichtet , spätestens in vier Wochen
Ws »n„ ^^ gen Unterlagen - 'ber° ct " ." Erlagen zu beschaffen. Bei der Be¬

st diV "" 5 nunterstützungen sollen berücksichtigt
gesetzlichen Reichsunterstützungen für die

beraubten Familien . Ul Die Gemeinde-

fschtigt nirfit

^gehörigen ihrer Kameraden aufwenden.

Familien . U)
Zwecke. Der Deutsche Krieger-

die Gemeinden von ihrer Unter¬
entlasten . c) Die Unterstützungen undw.Arpfij ^ /icht.

E ! ^ tik fr.v.^ .®elb und Lebensmitteln , welche die Krieger

,0|>n Dtlllm̂ r.̂ ^ dstäligkeit hilfsbereiter Privatpersonen
au Ll. ri §oere ' nen . e) Es sind nur bedürftige

M  St qf£ bedenken.. und von ihnen auch nur die aller-
) Endlich kann bei der Größe des Bundes-^ V ®“ »ira) rann VN üer Größe des Bundes-

' ^ uftiiken!̂" infolgedessen sehr großen Anzahl der
‘""y , C In bPvCU Familien nur der äußersten Not gesteuert

■'!; 1,c sich r; Mrge » Prüfungszeit unseres Volkes muß
it -"M Eerschjup ^ "aken, reich und arm , Unterstützender

^ Die für jeden Verband festgesetzte
Ly >oll den Verbaudsvorständen monatlich

^ ^ [']' . ^ neU  fachgemäße Verteilung überlassen
tVs dip̂^ rsicherung. Bei der Gothaer Lebensversicherungs

i5 L -7 '^ gsgefahr für Wehrpflick ff ^
It̂ s versichert worden sind, ohne weiteres
üCV V?^ etbQft. c9e,tu >i0en eingeschlossen . Zu derer
1EMU '»Ä»? "" una tm ev; 0̂ - 0

ttl A  b , 'hUUf ^ vrden wie gewöhnliche Sterbefälle be
-,ö< < Herufma ? alsbaldige  Auszahlung der vol

{̂ ",ü Flinten Lb .umme erledigt . Die Kenntnis dieser
Ä viachr ^ 0» seit Jahren geltenden Bestim

ihrer Bankmitglieder und ihre!

bei

w " ff^ uz ergehen fortgesetzt von vielen Seiten
bahin abzielen , goldene Trauringe gegei

^chchvn. So opferfreudig dieser Gedanke auck
von der Uebersem

««,: " fcht  Trauringe ! An das Zentral -Komitee
s,7 VHS ergehen fortgesetzt vonA K> t

1S \ l0itb opfersreuorg 0
!iflsa °ou j w gebeten , zunächst nochvS i. ' “vtQ ' 0  ' vu /

d»l | '“tfefteN?,«9en abzusehen. Wir sind überzeugt, daß
itiil' »lick_ olk, wenn die N

^>̂ da£ £ asten. Erst alles andere opfern , der Trau-

f

Ä « _
j«f y :( 6bei§j Wlt̂ vermischte Uachrichie«.

K 14. Septbr . Als Liebesgaben für da-

>Aan.^ fett, ' oem  Bat«
N »u Mensch.«

.tu

Bf

0 ■ - . Not ivirklich aufs höchste
°er blesem letzten Opfer nicht zurückschrecken
!. nr lli noch nicht die Zeit der größten Not
'x,^ ^ oarum behalte man derartige Stücke von

kn»« noch zurück. Wir sind hoffentlich nochQnfle "7 ei'tc  noch
mit deni vorhandenen Geldbe-

5? ßi-ft
f" bie Front ! Es werden so allerhanl^vesaakton ..»c. . _ _ rl

" (j " nset. unseren braven Kriegern im Felde
in den Lazaretten zugesandt . Abe

dli»!l Tjx -- na " " ^at man dabei weniger gedacht , ai
^ , °' ieqxp,0"n^n den durch Fuß - und Beinschüsse vev
^ “"3 vg ? on unschätzbarem Werte sein. Es sei,- si

en eint.m Offizier berichtet , direkt bemitleidens-
äSS ^ n ' anche Verwundeten sozusagen au
rf 1# ■ O ^ilfenp, bem Boden dahinkriechend , den Weg zu
Hü3B!! fS^ Jini? •a*n^ cit  zurücklcgen müssen oder sich au-in Sicherheit bringen . Vielen Soldaten

len, sie Stöcke zur Stütze erhalten.
^ “Um durch die Sanitätskolonnen erfolgen.

H>Ur7 . ^ tevesguven sur oas
^i >!dê .-. in unserer Gemeinde gesammelt : Von

^ l>e 300Mk ., Haussammlung 307 Mk ., Krie-

dienen ?« sagte sie beklommen. . Ich
^ beim " un für immer los .«

Heg V ? T ist kein Fehl .«
B-ort , das er dennoch ohne Fröhlichkeit

."' kin. dein Vater war ' militärsrei gewesen und

, wir noch nicht die allgemeine Wehr-
- -vur ^ Emfach ’nett Stellvertreter , weil er eben

k ' "vnut ' ich's nur auch, mir tät 's mächtig

?f' \  f °9En, bu I« Jhre Augen blitzten.
1 i ohne " »lern glorreichen Krieg. Meinst , wir

tJ“ I?ytig, "«fere strammen , geschulten Soldaten ?"
Ä sf'ljfxUcht kxi,-fder nun sind wir ein starkes einiges Reich,Ä 1nci * fein«. X nuu  st" v wir ein starkes einiges Reich,

einy °̂>r»t llL nn8ret ft- . Krieg gllt 's fürs erste nicht.
L- 1 lh.jr mich gnn missen. '

weiß Gott , Bitter
Mutter aber und mein

nötig . Die gehen mir
iticj},

fn iö[[Hteitb c'“' ?“ ' 0ll‘ec notl 0- geyeu mir
A> beu ,Ich drei Jauimerjahre in der Stadt Drill
3 cu,rf? , u>ohl nie im Leben brauchen werde,

id > L 'fzte. 'V ne feine Antwort ?«
% $ nenä mm 'st 's , Martin , sehr dunim . Hält'

r rite  r «nf33 a ^uf den Einjährigen lernen lassen.«
»jtott s »Das  ist nicht Bauernmode . Urid daß

V ^ ,6of' ?Ebac(u Un qrl! nr 1"°. vorzeitig Platz machen sollt',
;t f 'i 3 °chaebtp, "nt saurem Bauerusch >veiß hat

i i)atJ er  stbh sehen lassen kann im
'LiI,,? !"Neist war er am End flöten gegangen . ES

? T.^ ti ' bn§ ^ Hungerleider sein, die studierten Leut '.«
iel̂ mĉ E'Uen Vater geht,« brauste sie auf.
Nickt.. ' 9- ooin Vater ist doch ein halber Bauer,zu unkt- ee.. - ■\>r “teilt . . . , ij4. . uuj ein ijuiuti < >aner»

, S * *u uahe treten . En büschen Bildung können
>3K. cet- Und deine kluge flinke Zunge gefällt mir

m  aber will nichts sein als der Bauer
mein, und den in ^fahrige Handde» -> u mem, und den in fahrige

u -ckammer nicht verstehen. Deern ?«
(Fortsetzung folgt.)

gerverein 100 Mk., Gesangverein 50 Mk. Außerdein wur¬
den abgeliefert ca. 200 Hemden , 60 Bettücher soivie eine
Anzahl Bettbezüge und Strümpfe.

Höchst a. M ., 14 . Sept . In der elterlichen Wohnung
hat sich gestern früh der 15jährige Buchbinderlehrling
Wittmann , Sohn des Schuldieners Wittmann , erhängt.
Was den Jungen zu der Tat veranlaßt hat , ist unbekannt.

Oberurscl, 14 . Sept . Jin hiesigen Lazarett befinden
sich drei Brüder , ivelche an einem Tage zuin Heere ein-
berufen wurden . An einem Tage wurden alle drei ver-
wundet und liegen nun im hiesigen Lazarett nebeneinander,
wo sie ihrer baldigen Genesung entgegensehen.

Niederlahnstein, 11. Sept . Eine hohe Ehrung wurde
dem Artillerie -Oberleutnant der Res ., Herrn Jakob Christian
Schmidt , Sohn des Herrn Kominerzienrats C . S . Schinidt
von hier , dem Vorsitzenden des Kriegervereins , zuteil . Für
besondere Tapferkeit im Felde unler der Führung des
Kronprinzen von Bayern wurde ihin nämlich das Eiserne
Kreuz verliehen.

Sliederlahnstein, 12 . Sept . Der Gasthofbesitzer Karl
Schad in Kapellen - Stolzenfels hat die Bezeichnung seines
Hauses „Grand Hotel Bellevue « in „Schloßhotel « umge-
wandelt.

Kassel, 12 . Sept . Nicht weniger als 110 Eiserne
Kreuze 2. Klasse sind an die tapferen Angehörigen des hier
und in Arolsen garnisonierenden Infanterie - Regiments
von Wittich , 3. Kurhessisches Nr . 83 , verliehen worden.
Offiziere und Mannschaften haben sich bei dem Sturm auf
Lüttich ausgezeichnet . Obenan steht Oberst und Regiments¬
kommandeur Graf Moltke , dann Major von Winterfeld,
ferner 6 Hauptleute , 3 Oberleutnants , 12 Leutnants , davon
6 der Reserve , 5 Feldwebel , 15 Unteroffiziere und Serge¬
anten , soivie 65 Einjährig -Freiwillige und Musketiere.

Erfurt , 12 . Sept . Der frühere Landwirtschaftsminister
Frhr . Lucius v. Ballhausen,  Mitglied des Herren¬
hauses , ist nach längerem Leiden gestorben . Frhr . v . Lucius
war am 20 . Dezember 1835 zu Erfurt geboren ; er ivurde
1888 als Nachfolger von Friedenthal preußischer Land¬
wirtschaftsminister.

Königsberg, 13 . Sept . Prinz Friedrich Wilhelm voii
Preußen hat für die Notleidenden in Ostpreußen 1000 Mk .,
die Stadt Hamborn in der Rheinprovinz 5000 Mk. ge¬
spendet.

Luxemburg, 12 . Sept . fEin hochmoderner Erpresser .)
In Trier gelang es eiuein Individuum , sich die Uniform
eines Unteroffiziers zu beschaffen. . Er mietete in Luxein-
burg ein Auto , ivoinit er nach Belgisch - Luxemburg fuhr
und dort in inehreren Dörfern bis 30 000 Franken Kriegs¬
steuer erpreßte . Darauf fuhr er im Automobil nach Luxem¬
burg zurück. Hier zahlte er dein Chauffeur 300 Mk . Der
Chauffelir , durch die hohe Summe stutzig gemacht , meldete
den Vorfall der Militärbehörde , die den trauriaen Helden
verhaften ließ.

Petersburg , 12 . Septbr . Großes Aufsehen erregt hier
die Hinrichtung der Gräfin Kleinmichel , einer Dame der
Petersburger Gesellschaft , in deren Salons fast alle Bot¬
schafter und russische Minister verkehrten.

KtetzLe Nrrchrtchterr.

Berlin , 15. sept . Zur Eroberung von Maubeuge
wird von dem Kriegsberichterstatter aus dem großen Haupt-
quartier dem „Bert . Tagebl .« geschrieben : Zuin ersten
Male in diesem Feldzuge galt es , eine französische Festung
niederzuringen , die mit weit vorgeschobenen Forts und mit
Zwischenwerken versehen war , auf die der Gegner große
Hoffnungen gesetzt hatte . Die Zwischenwerke waren noch
verstärkt durch Schützengräben , zahlreiche Hohlräume , Draht¬
verhaue , zahlreiche Batterien und vor allem einer starken,
beweglichen Artillerie ; außerdem war auf der Nordostfront
ein Panzerzug tätig . — Jin Burenfeldzuge haben diese
Panzerzüge mit gutem Erfolge Verwendung gefunden.
Namur und Lüttich waren ohne diese Züge . — Bei Mau-
beuge sollten unsere Truppen zum ersten Male auf diesen
Widerstand stoßen . Sechs Forts und sieben Zwischenwerke
waren zu erkämpfen . Verdun und ?lntwerpen sind in
gleicher Weise befestigt . Der Fall von Maubeuge ist der
Beweis , daß auch die von den Franzosen so hoch einge¬
schätzten Zivischenwerke der sicheren Wirkung unserer schweren
Artillerie keinen dauernden Widerstand leisten können.

Kriegsallerlei . Der Krieg gleicht aus . In einem
brandenburgischen Infanterieregiment kämpfen der Fahr¬
stuhlführer eines großen Geschäfts in Berlin als Bizefeld-
webel und der Inhaber dieses großen Geschäfts , ein vier¬
facher Millionär , als Gefreiter Schulter an Schulter . —
Die russischen Solvaten tanzten auf der Chaussee, als sie
von unserer Landwehr gefangen genommen wurden . Als
man sie ftagte , was denn plötzlich mit ihnen los fei, hörten
ie mit dem Tanzen ein Weilchen auf und erzählten freude-
trahlend , daß sie sich darüber freuten , sich endlich einmal
att effen zu können . — Auch veu Krankenpflegern ge-

r>ührt hohe Anerkennung für ihre anstrengende Tätigkeit.
Jetzt hat der Großherzog von Hessen das von seinem
Großoheim Ludwig 3. 1370 gestiftete MilitärsanitätL-
kreuz wieder aufleben lassen. Die Vorderseite des
Kreuzes trägt die Worte : Für Pflege der Soldaten 1914. —
Weil er nicht in veu Krieg sollte , hat sich der 18 jährige
Sohn des Bürgermeisters von Preysdorf bei Wunstedel das
Leben genommen . Ein Bruder von ihm hatte sich freiwillig
gemeldet , ihn selbst aber wollten die hochbetagten Leute
nicht fortlaffen , um an ihm eine Stütze zu haben , — Oer
neue Felnv . Als ein Bauer seiner Frau erzählte, daß die
Deutschen jetzt auch gegen die Vogesen anmarschieren , rief
sie entsetzt: Schon wieder ein neuer Feind!

Kriegvhumor . Das Wort von dem „lustigen Streiten"
schafft sich auch in diesem mörderischen Kriege zuweilen noch
Geltung . So erzählt ein Feldpostbrief der „Voss. Ztg ." zu-
folge , daß nach einem blutigen Straßengefecht m Ethe
(Belgien ) alle männlichen Bewohner und alle erreichbaren
Eßwaren , Speck, Schinkenseiten , Vieh mitgenommen wurden
Vor einer Haustür lag ein verwundeter Franktireur , Hinte
ihm grunzte friedlich eine schöne fette Sau . Der vorbe
reitende Major rief den Leuten zu : Nehmt das Schwe^
mit ! — worauf prompt ein Mann fragte : Welches denn,
Herr Major ? — In einem brennenden Hause fanden d-.e
Mannschaften unvermutet zwischen toten und halbk -eu

Berlin , 14 . Sept . Ueber Kämpfe in den Kolonie  n
liegen ivieder verschiedene englische Meldungen vor . In
Kamerun sind dabei drei englische Offiziere gefallen und
mehrere ^Mannschaften verwundet ivorde ». Einzelheiten
werden über diese Kämpfe merkwürdigerweise nicht berich¬
tet . Aus der Südsee meldet der Kommandeur der austra¬
lischen Marine , daß ain letzten Freitag Herbertshöhe im
Bismarckarchipel von den Engländern besetzt morden ist.
Die funkentelegraphische Station wurde zerstört . Aus den
englischen Berichten ist zu entnehmen , daß die kleine An¬
zahl der dortigen Deutschen heldenmütigen Widerstand ge¬
leistet hat.

Sofia , 14 . Sept . „Dnevnik " zufolge soll die russische
Regierung der bulgarischen Regierung für den Fall der
militärischen Unterstützung Serbiens gegen Oesterreich-
Ungarn als Kompensation die Stadt Jschtip mit 300
Quadratkilometer Umgebung versprochen haben , nachdem
Serbien vorher Rußland vollkommen freie Hand gelassen
hatte , Bulgarien die Gebietsabtretungen auzutragen . Dnevnik
erklärt , daß die maßgebenden bulgarischen Kreise sich gegen¬
über allen Versuchen , Bulgarien in Abenteuer zu verwickeln,
vollkommen gleichgültig verhalten . Das Blatt fügt hinzu^
daß die russische Diplomatie unter deren Patenschaft der
serbisch-bulgarische Bündnisvertrag zustande kam, es am
wenigsten nötig hätte , heute ähnliche Bettelanträge zu stellen.
— Das Blatt Utro sagt : Rußland und Serbien wollen
sich, nachdem sie im vorigen Jahre Bulgarien gedemütigt
haben , heute über Bulgarien lustig machen , indem sie ihnr
Brotsamen von ihrer Tafel anbieten . Es wird jedoch der
Tag kommen , wo jeder erhält , was ihm zukommt . Gottes
Mühlen mahlen langsanr aber sicher.

Jetzt vor Maris.
„Jetzt vor Paris !" Hörst Du es dröhnen?

England , zu Dir schreit's über 's Meer,
In seinen Straßen Augst und Stöhnen
Und vor Paris das deutsche Heer.

Schivarz ziehn die Wolken sich zusammen,
Die heil 'ger Zorn aufwogen ließ,
Bald lodern der Vergeltung Flammen , —
Der heil 'ge Zorn steht vor Paris!

Doch winzig scheint, was Frankreich fehlte,
Zu Deiner Schmach und Schuld Gewicht,
Und Gott , der Deutschlands Waffen stählte,
Geht auch mit Dir noch ins Gericht.

Das Völkerrecht hast Du geschändet,
Rot aus der Weltgeschichte Buch
Starrn Deine Blätter , und es endet
Ein jeder Satz mit einem Fluch.

Die halbe Welt hast Du gedungen
Zu tückischem Vernichtungskrieg.
Doch als der Kampfruf kaum erklungen
Schritt Deutschland schon von Sieg zu Sieg.

Jin Todeskampfe heult die Meute,
Der Eber hat chr Fell zerfetzt,
„Jetzt vor Paris !" klingt 's drohend heute , —•
Will ' s Gott , klingt 's bald : „Vor London jetzt !"

Louis Engelbrecht.

Oeffeutlicher Metterdieust.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Mittwoch , den 16 . Sept . 1914.
Sehr unruhig , doch meist wolkig mit Niederschlägen

bei zeitweise starken Winden aus westlichen Richtungen.
Wetter in Weilburg.

Höchste Luftteinperatur gestern 16°
Niedrigste „ heute 14«
Niederschlagshöhe 6 mm
Lahnpegel 1,40 m

Ansichts-Postkarten
— in großer Auswahl —

empfiehlt A . Cramer.

Feinden eine gut erhaltene purpurrote Fahne mit Fahnen¬
oandern in den belgischen Farben . Ein Leutnant ergriff
sofort die kostbare Beule und schlug sich mit dem Revolver
in der Hand durch die noch Widerstand leistenden Belgier.
Beinahe wäre er unter dem zusammenbrechenden brennenden
Hause begraben worden . Aber ein paar Mann sein.s
Zuges kamen ihm zu Hilfe und brachten ihn unverletzt ins
Freie . Nach dreiviertel Stunden gefahrvoller Wanderung
gelang es ihnen endlich, mit der Fahne die Truppen wiede.
einzuholen . Beim Schein des Lagerfeuers wurde die Fahne
vorsichtig entrollt und den Neugierigen leuchtete golden
folgende französische Inschrift entgegen : Gesangverein
„Harmonie " von Ethe und ilmgegend — — 1

Der Landsturmmann und das varfützl . Als aus
der Münchener Straßenbahn ein barfüßiges Mädelchen , das
seinem Vater Sachen zur Kaserne bringen wollte , vom
Kontrolleur nach den Bestimmungen verwiesen wurde,
rettete ein ergrauter Landsturmmann unter dem Beifall
aller Anwesenden daS Kind , indem er seine beiden schwerer»
Soldatenstiefel auszog , die Kleine hineinhob und rief : Jetzt
ist das Dirndl g'wieß nimmer barfuß , Sie Herr mit — mit
dem französischen Tstell

Deutsche Soldaten als freiwMige Aeuerwehrleule
ln Feindesland . Die vom feindlichen Ausland verbreiteten
Lügen über angebliche Greueltaten deutscher Soldaten wider¬
legt deutlich, wenn es überhaupt noch eines Beweises be¬
durft hätte , eine mit dem Feldpostbrief eines deutschen In¬
fanteristen angekommene gedruckte Erklärung der Einwohner¬
schaft von Braine -le-Comte (zwischen Brüssel und Mons ),
die folgendes besagt : Es liegt den sämtlichen Bewohnern
der Stadt Braine -le-Comie am Herzen , den mutigen Sol¬
daten der 3. Kompagnie des 10. Regiments zu danken für
ihre Hilfe beim Löschen des Brandes des Rathauses , in dem
heute durch Unvorsichtigkeit Feuer ausgebrochen ist.



Aufruf!
„Heimatgrütze"

für unsere Tapferen im Felde.
Der evangelische Frldpropst der Armee beabsichtigt,

in Gemeinschaft mit geeigneten M̂itarbeitern zur Ergän¬
zung der Seelsorge draußen im Felde monatlich mehrmals
Ansprachen religiösen und vaterländischen Inhalts als
„Heimatgrüße " an unsere Truppen in Massenauflagen
hinauszusenden.

Zur Bestreitung der nicht unerheblichen Kosten dieses
Unternehmens reichen die im Voraus zur Verfügung ge
stellten Beträge bei weitem nicht aus . Zur Förderung der
guten Sache wende ich mich deshalb an die opferfreudige
Vaterlandsliebe in Stadt und Land und alle , die — mögen
sie Angehörige bei unserer Truppe im Felde haben oder
nicht — unsere Tapferen draußen neben der Predigt ihrer
Pfarrer , die doch nur selten an den Einzelnen herankommen
kann , auch mit einem gedruckten Seelsorgerwort versorgt
wissen möchten , und bitte um Gabeu für diese seelsorger
lichen Heimatgrüße.

Die Beiträge bitte ich entweder durch die gütige Ver,
mittlung der dazu gewiß bereiten Herren Ortspfarrer oder
direkt an mich (Frankfurt a . M ., Bleichstraße 18) mit dem
Vermerk „Heimatgrüße " freundlichst einsenden zu wollen.

Der Militär -Gberpfarrer XVIII. Armeekorps.
R o se n f el d , Konsistorialrat.

HÜ Frische Sendung
junger Pferde
mittleren u. schweren Schlags
eingetroffen.

Louis Rosenthal, Diez,
Pferdehandlung.

Notes Nreuz.
Die Abteilung III zur Sammlung für Liebesga¬

ben für die Feldtruppen bittet alle Mitbürger in
Stadt und Land , sie durch freiwillige Gaben nach besten
Kräften unterstützen zu wollen . Erfahrungsgemäß eignen
sich hierfür vorzugsweise : Kaffee (gemahlen und fest ver¬
schlossen) Tee , Schokolade , Kakao , Keks, Zwieback , Pfeffcr-
münzpastillen , Suppentafeln , Zigarren , Tabak , Kautabak,
geräucherte Fleischwaren , Seife , ferner : Hemden , wollene
Socken , Unterkleider , Leibbinden , Pulswärmer , Schlappen,
ungesäumte Fußlappen aus Baumwollbieber , Größe 38/40
cm , Taschentücher , sowie Geldmittel.

Die Hauptsainmelstelle befindet sich in der Wohnung
des Unterzeichneten Vorsitzenden , Hainstraße 1 (im früheren
Rahtschen Hause ) auch sind sämtliche Mitglieder der Ab¬
teilung , nämlich:

Die Damen R . Appel , W . Becker, Both , Dimpfe,
Fernau , Haf , Hardt , Heimannsberg , D . Herz, Hölzgen,
von Hobe , Kirchberger , Krönig , Lenz , von ^Marschall , E.
Müller , Joh . Müller , Niedree , Römer , Schaus , Scheuet,
Scholl , Spanier , Schwenzfeier , Weidner , Wicke, sowie die
Herren W . Becker, Corcilius , F . Cygan , W . Dönges,
Dreyfus , Heimannsberg , Gropius , v. Grolmann , Kopp,
v . Marschall , Münscher , A. Schröder , Schwing , Weidner,
zur Empfangnahme der Liebesgaben gern bereit.

Der Vorsitzende:
Dreyfus.

^as Sparkassenbuch Lit . A Serie II Nr . 462 834 , aus-
gestellt für Anton Eisenbach , Tiefbauunternchmer

in Langhecke mit einem Guthaben von 582 Mk . 53 Pfg.
ist abhanden gekommen.

Der Besitzer desselben und jeder , der Ansprüche auS
demselben zu haben vermeint , wird aufgesordert , seine
Rechte bis zum 3 « . Dezember 1914 dahier geltend zu
machen , da nach Ablauf dieser Frist die Rückzahlung er-
folgen wird.

Wiesbaden, den 10. September 1914.
Direktion der Nafsauifchen Landesbank.

Klau.

Hafer
— für die Heeresversorgung—

wird in guter Qualität zum Preise von Mk . 10 .— pro
50 Klg. angenommen von

Louis Kohl, Weilmünster.

Einige leistungsfähige

Hauer
für Brauneisensteingruben der Gewerkschaft Wittelsbach gesucht.

Meldungen baldigst an Bergverwalter Keiner,
z. Zt. Adolfshütte bei Dillenburg.

Polizei-Verordnung.
Nach Beratung mit dem Gemeinderat wird auf Grund

der §8 5 und 6 der Verordnung vom 20 . September 1667
nachstehende Polizeiverordnung erlassen:

Die Bäcker und Brotverkäufer hiesiger Stadt sind ver¬
bunden , die Preise und das Gewicht ihrer Backwaren von
14 zu 14 Tagen und zwar Donnerstags durch einen von
außen sichtbaren mit dem Stadtsiegel versehenen Anschlag
am Verkaufslokal zur Kenntnis des Publikums zu brin¬
gen.

Dieselben Geschäftstreibenden sind gehalten , in ihrem
Geschäftslokal eine Wage mit geeichten Gewichten auszu¬
stellen und die Benutzung derselben zum Nachwiegen der
verkauften Backivaren zu gestatten.

Zuwiderhandeln gegen diese Polizeiverordnung wird
mit Strafen bis zu 3 Talern belegt.

Weilburg , den 20 . Juni 1870.
Der Bürgerineister : gez. Wetzchardt

Wird veröffentlicht mit dem Hinweis , daß die Brot¬
zettel sofort zum Aushang zu bringen sind.

Durch eine polizeiliche Revision ist fcstgestellt , daß die
Gewichte der Brote in den hiesigen Bäckereien nicht die
gleichen sind , aber ein dementsprechender Preisunterschied
nicht besteht.

Weilburg , den 10. September 1914.
Die Polizewerwaltmrg.

„lieb ' Vaterland“
(der „Lebensfreude “ 6. Band)

Sprüche und Gedichte , gesammelt von P. J . Tonger.
Den Stolz aufs Vaterland zu mehren,
zur Heimat Lieb ’ und Freud ’ zu nähren,
sei dieses Büchleins heiliges Ziel.

160 Seiten, schöner Leinenband Mk. I.
Früher erschienen in gleicher Ausstattung und
zu gleichem Preise : „LEBENSFREUDE “,
19. Auflage , „WOLLEN UND WIRKEN “,
12. Auflage , „UNSER LEBEN “, 9. Auflage,
„MUSIK “, 5. Auflage , „SCHILLER MEIN
BEGLEITER “, 4. Auflage , „AUS DER
JUGENDZEIT “, 2. Auflage . „HALT ! STEH
STILL MEIN FREUND “, 2. Auflage.

Vorrätig in allen Buchhandlungen , sonst gegen vorherige
Einsendung des Betrages postfrei vom Verleger

P . J . Tonger , Cöln a. Rh.

Kupfetheffd,
Nesselmäntel

sind in verschiedenen Größen vorrätig.

Eisenhandlung Zilliken

msts » »
Fahrräder #

preiswerteste
Spezialität : Fahrräder

mit konzentrischem Ring¬
lager ©Eigenes Patent®

leichte kettenlose Fahrräder

FA BR I KAT E
Nähmaschinen aller
Systeme Für Hausge¬brauch ,Gewerbe und.

.Industrie
OURKOPPWERKE aktienGeseliSCHAFT BIELEFELD , beruh , stuttB * ®

Vertreter : Wilhelm Zipp , Löhnberg.

Fahnen I

i

von Marine -Schitfsflaggentnch,
echtfarbig , z. B.

Wappen -Ealinen , Adler -Fahnen,
einfache National -Kahnen

ZZZ Kataloge mit Abbildungen zu Diensten. -

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rh,
Niederlage bei : Fritz Glöckner jr . Weilburg.

fßi#Alle Frauen aus
Da steht ein stolzes Schiff auf hochgehe"J
Sie schlagen an seine Brust, sprühen©w011'-j e zE

goldig und silbern und spitzenübcrdeckt, !JJe" e;nf[ttl' .
fallen und vericknvinden in der Wasser-Mge» , s to"

Krikgslmte von Mtckmojin
empfiehlt

Matzstab 1: 2,000,000
Preis 1 Mk.

A . Cramcr.

hak eine weithin leuchtende Flagge : Ein re
im weißen Feld!  Woher kommt es ? ^

Es zeigt die Heimatsfarben : Schwarz"
Wer sendet es uns ? wdpeki'" ^
Ein Verein mit einem Namen , der den

hat : Der Vaterländische Frauen - Be
Und was trägt dies Schiff an Bord ? ausĝ s
Viele , viele arme Menschenherzen , dre I

zahlreiche Hände , die sich ausstrecken ! Helfen, 11

Prächtige Kapitäne und Offiziere und Ma

lautet das Schiffskommando , das kluge und
Frauen und Männer in: Dienste der Menß^ .^ ^ istcr,

durch Not und Elend zu steuern wissen
Die Besatzung , die sie gerufen , kann g flU£n

Schichten des deutschen Volkes , aus allen■ . ^ fii
Vaterlandes , um die Seeschlacht , die Nächst"

di-

mitzumachen
Auch sie erfordert Hingabe, Se

keit, ivie die Schlachten, in denen unsere
Aber immer noch mehr au Hilfskräften ^ ^ ,,

Bereitwilligkeit bedarf der Vaterländische m ^
Da sind neben unseren wundgewordene » t«

Bedürftigen , die auch ihr Kriegslos haben , 'b jalijt's
werbsquellen versiegten ; sind Flüchtlinge , I ^
dringende Anforderungen . f,,(abcit

Im kleinen Nachen , den er mit dem ^ E
er geben und leisten kann , rudere sich jeder a> ^
Kreuz-Schiff heran , daß es von einer unzuzähF ' ^
von Hilfsbereiten umgeben ist. Und dann stet ^
komme au Bord , bleibe auf Deck; sei eintet >
die kriegsbereit ist unter der herrlichsten ff'"»» ' a5cv1
die Sonne blickt, die der Tau netzt, der Reg '

immov intitfpf 1Iltb "immer leuchtet , immer Trost iviuket und
Alle Frauen an Bord!  Äben "'"'(«i>
Seht , purpurn färbt sich das Meer zur gO1'

Denkt an die Ströme von Blut , die un | ei'e, ^ tyiw
und daß sie nur die iveitgeheudste Opferivilltg
abwaschen kann ! _ ftertt

Denkt au die Tränen , die unsere Schwd
und die nur zartes Mitgefühl und Hilfsberct 1̂
können . So viele weinen auch jetzt nach innen L
aber stolz. __ . flt1

Denkt an die Morgenröte , die k̂oitnncn ^
Au

des Hilfssck)iffes gestanden ! Auch ich ^

die Siegessonne , die leuäiten muß ! rwa ' habe art
wärmt , dem quillt ' s im Herzen : Auch ich -”,rciftct!

Alle Frauen auf Deck!
ich habe 9 *

.1»

Wiefenverpachmttg.
(Dbrrfötftccei Merenberg s,

Samstag , den 10. September,
Uhr, kommen in der Wirtschaft Schmrds .o j Heog.j
bat : sei:  6 von dem Dienstland der Srijjiii
Hausen abgezweigle Wiesenparzellctt ^ ll
Jahre zur Verpachtung.

öUl

Zwei grotze Transport .
Gekonomie- uN

Arbeitspferde ; l>i

stehen ab Donnerstag , den 17. September zu'"
Limburg bei Gastwirt Kilb, Haferkasten.

8onnenherLj , Pferdehatt ^ ^
Selters (Westerwuiost

Einem Eingetroffennem . tsuigcHuii -- •

Stellmacher
mit 2— 3000 Mk . bar ist Ge,
legenheit geboten , sich selb,
ständig zu machen . Offerten
au die Expcd . des „Weit
burger Anzeiger ".

2 Stoßkarren
abhanden gekommen.

Wiederabzugebcn im
Hotel Traube.

Ein älteres , zuverlässiges

Mädchen,
welches kochen kann, sucht zum
baldigen Eintritt.

£rl . Moritz.

Schöne Falläpfti
hat abzugeben

Fr . Rinker.

Schrankpapier
empfiehlt A. Cramer.

Topf- m ,(•
gwetfWßtP

JS
l . Weilbjr| rCehIn.

mieten0ef‘‘ tet
Offerten ...
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